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* 173. Morgenblatt. Donnerſtag, den 15. April 1869. 


Kaiserlichen Prinzen ankam, ihr nicht aus ihrer bedräng⸗ 
ten Lage geholfen und fie nach der Kaiſerlichen Tri⸗ 
bune geleitet hätte. Bei der Abfahrt hatte ſich der 
Wagen der Königin vor der Kaiſerlichen Tribune feſt⸗ 
gefahren. Man bemerkte es erſt, als die Königin und 
ihr Gemahl ſich bereits in dem Wagen, und zwar auf- 
rechtſtehend, der Kaiſer war noch anweſend, befanden. 
Als man den Wagen endlich losbrachte, erhielt er einen 
ſtarken Stoß, und Donna Jabella und ihr Gemahl 
ſtürzten unter dem allgemeinen Gelächter auf die Vorder⸗ 
ſize nieder. Der Empfang, der dem Kaiſer wurde, 
war kein ſehr begeiſterter. Es wurde faſt gar nicht 
gerufen. 
Pommern. 
Stettin, 14. April. Wie ſeiner Zeit bereits 
erwähnt, hatte ein junger Pharmaceut bei der Königl. 
Polizei-Direktion die Vermehrung der hieſigen Apo- 
theken in der Unterſtadt beantragt und gebeten, für 
ihn die desfallſige Konzeſſion auszuwirken. Nach um⸗ 
faſſender Erörterung der lokalen Verhältniſſe und der 
geſetzlichen 7 haben die maßgebenden Be⸗ 


Theilnahme in gnädigſter und freundlichſter Weiſe an] darf, wohl zufrieden ſein! Daß man in unſeren diplo⸗ 
den Tag. Anweſend waren über hundert Vorſtands⸗ matiſchen Kreiſen die Friedenszuverſicht, abgeſehen von 
und Vereinsmitglieder aus allen Theilen des Vereins.] der Annäherung Oeſterreichs, Frankreichs und Italiens, 
Auch die Zweigvereine zu Hamburg und Braunſchweig] auch darauf baſirt, daß in Petersburg auf die Solida⸗ 
hatten ſich vertreten laſſen. rität der Mächte für die Erhaltung des Friedens ein⸗ 
Der von dem Schriftführer des Vereins (Wirkl. wirkende Einflüſſe Eingang gefunden, brauche ich Ihnen 
Geh. Rath v. Sydow) erſtattete Rechenſchaftsbericht für] nicht erſt zu ſagen, und wir fänden dies alles recht 
das Jahr 1868 gab Kenntniß von der ſtetig wach⸗ ſchön, wenn nicht die gleichzeitig fortſchreitenden Rüftun- 
ſenden Ausdehnung des Vereins durch Bildung neuer gen, welche allerorts betrieben werden, die Befürchtung 
Zweigvereine und von der reichen Wirlſamkeit, welche, bei uns erwecken möchten, daß es mit jener Friedens- 
unter göttlichem Segen, im vorigen Jahre, beſonders zuverſicht denn doch nicht weit her ſei. 
zur Linderung der oſtpreußiſchen Noth, doch auch in — Das Drama der öſterreichiſch-italieniſchen An ⸗ 
manchen anderen Theilen des Vaterlandes geübt werden | nähe rung wird übermorgen um ein effeltvolles Tableau 
konnte und, will's Gott, in immer erhöhtem Maße geübt] reicher werden. Der Kaiſer trifft nämlich morgen hier 
werden wird. Am Schluſſe der Sitzung vereinigte ſichf ein, und am Dienſtag wird in der Hofburg die feier⸗ 
die Verſammlung, unter ſpezieller Leitung der Berathung liche Auffahrt des italteniſchen Generals Sonnaz, der 
durch J. Maj. die Königin, zu beſtimmten, hoffentlich ſchon geſtern hier angekommen, behufs Ueberreichung der 
recht erfolgreichen Normen für die weitere Wirkſamkelt] Infignien des Annunclaten Ordens ftattfinden. Der 
des Vereins. Es wurde dabei das Streben nach neuen Kalſer wird mit einer für den König Victor Emanuel 
Vereinen, zur Ausfüllung der noch fühlbaren Lücken des verbindlichen Antwort die Anſprache des Generals Son⸗ 
Vereinsnetzes und durch Vermehrung der Mitgliederzahl] naz erwiedern, und die politiſchen Kannegießer werden 
ins Auge gefaßt, vornämlich aber der Blick ernſt und] wieder einige Tage an dieſer Kundgebung zu zehren 
beſtimmt darauf gerichtet, daß, neben der Bereitſchaft haben. Geſtern wurde General Sonnaz dem Reichs- 
mit Kräften und Mitteln für den Kriegesfall und für lanzler durch den Marquis Pepoli vorgeſtellt, bei welchem 
beſondere Nothſtände, ein jeder Zweigverein eine fort- beute dem Gaſte zu Ehren diplomatiſches Gala⸗Diner 
laufende mildthätige Aufgabe in ſeinem nächſien Kreise, ftattfinbet. 
nach Maßgabe von deſſen beſonderen Bebürfnifien für Brüſſel, 12. April. Aus Seraing vom 11. 
Arme, Kranke und andere Nothleidende, zu löſen und d. Mts. wird berichtet: „Der geſtrige Abend war ſehr 
nicht blos der augenblicklichen Noth, ſondern auch deren unruhig. Es iſt eine beträchtliche Anzahl von Fremden 
Urſachen nachzugehen und dieſelben zu bekämpfen hat. hier und heim liche und wiederholte Aufhetzungen gegen 
(N. Pr. Z.) die Behörden hören nicht auf. Der Oberſt van Laethen 
Schleswig, 10. April. Der Biſchof von iſt leicht verwundet. Ein Haus iſt geſtürmt worden. 
Osnabrück war unlängſt hier anweſend, um die hieſige Bei einem Kavallerieangriffe wurden mehrere Perſonen 
latholiſche Gemeinde, welche jeinem Sprengel angehört, verwundet, drei davon tödtlich . Die Straßen liegen 
zu inſpiziren. Gleichzeitig wurde der von der biefigen voll von Steinen; Laternen und Schaufenſter ſind ein⸗ 
katholiſchen Gemeinde ſchon längere Zeit in Ausficht ge- geworfen und Mauern demolirt worden. Zwei Schwa⸗ 
nommene Ankauf des im Lollfuß belegenen Geweſes des 50 Kavallerie ſind dieſen Morgen angekommen. 
früheren Majors in der ſchleswig-holſteiniſchen Armee, Man meldet von einem Verſuche zur Arbeitseinſtellung 
Jeß, zum Abſchluß gebracht, dem Vernehmen nach für in Jemeppes. Ein Telegramm aus Seraing von heute 
eine Kaufſumme von 16,000 Thlr. Wie verlautet, 2 (12.) berichtet, daß die Ruhe wieder hergeſtellt 
wird beabsichtigt, ähnlich wie bereits früher in Flens⸗ſei. Nach dem „Journal de Bruxelles“ haben am 
burg, hierſelbſt ein Kloſter für barmherzige Schweſtern] Freitag Abend von den dreißig anweſenden Gendarmen 
und eine Kapelle zu errichten. eilf mehr oder minder bedeutende Verwundungen erlitten. 
Weißenfels, 11. April. Die diesjährigen Am Sonnabend waren ſämmtliche Truppen der Gar⸗ 
hat, auf eine ſtarke Cen ralreglerung zu dringen. Die Prüfungen an dem hieſigen Seminar, welche unter dem | nijon von Brüſſel und die Gendarmerie in ihren Ka- 
September⸗Revolution, heißt es in dem Bericht, unter- Vorſize des Geh. Regierungsrathes Dr. Trinkler aus ſernen konſignirt für den Fall, daß man ſie gegen die 
ſchedet ſich von den frühern Revolutionen weſentlich[ Magdeburg und des Regierungsrathes Haupt aus Mer⸗ Ruheſtörer von Seraing nöthig haben ſollte. Dieſe 
inſofern, als fie beſonders ſozialer Natur geweſen it. ſeburg ftattfanden, ſind geſtern beendigt worden. Der] Nothwendigkeit iſt zum Glück nicht eingetreten.“ 
Dieſer Charakter der Revolution muß daher auch in der] Zudrang zur Aufnahmeprüfung war jo erheblich, daß Paris, 12. April. Wie lange wird das be⸗ 
Verfaſſung Ausdruck erhalten. Das Individuum muß vierzehn Aſpiranten zurückgewieſen werden mußten. Die vorſtehende Konzil dauern? Das tridentiniſche Konzil 
durch etwas Anderes geſchützt ſein in ſeinen Rechten, als] Wahlfähigleitsprüfung beſtanden 22 Seminariften und dauerte achtzehn Jahre, entgegnet auf dieſe Frage der 
durch das Urthell der Vereine und der Parteien, durch 15 Bewerber; unter den Letzteren befand ſich ein in „Monde“, aber es war von den achtzehn oder neun⸗ 
Etwas, was niemals die Anforderungen des Augenblicks] Moekau beſchäftigter junger Lehrer, ehemaliger Zögling] zehn ökumenischen Konzilen das längfte und die wirkli⸗ 
und dieſer oder jener vorherrſchenden Parteirichtung dem] des Weißenfelder Seminars. Die Literatenprüfung be- chen Arbeiten desſelben dauerten nur etwa fünf Jahre. 
ſtanden zwei Kandidaten der Theologie. Weitere Exami-] Die Schluß berechnung des klerikalen Blattes lautet da⸗ 


Deutſchlaud. 

I Berlin, 13. April. Der König hat eine 
Beſprechung mit dem Präsidenten der Regierung in 
Wiesbaden, Herrn v. Dieft, gehabt, welche ſich auf die 
für Ems in Ausſicht genommenen Bauprojekte bezogen 
hat. Es darf jetzt als beſtimmt betrachtet werden, daß 
der König auch in dieſem Sommer wieder einen längern 
Aufenthalt in Ems nehmen wird. Schon dadurch ftellen 
ſich die neuerdings wieder auftauchenden Nachrichten, 
daß der Beſuch des Königs in Karlsbad jetzt beſtimmt 
beſchloſſen ſel, um jo zweifelhafter heraus. — In einigen 
Blättern wird gemeldet, daß der Herzog v. Ratibor 
die Reife nach Rom zur Beglückwünſchung des Papſtes 
azentlich im Namen der ſchleſiſchen Katholiten gemacht 
und nur gelegentlich auch vom Könige den Auftrag er⸗ 
balten habe, den Papſt in ſeinem Namen zu beglück⸗ 
wünſchen. Dieſe Darſtellung iſt unrichtig. Der Herzog 
v. Ratibor hat die Miſſion ausdrücklich vom König 
trhalten und iſt Ueberbringer eines eigenhändigen Glück⸗ 
wunſchſchreibens desſelben an den Papſt geweſen. — 
Die „Magdeb. Zig.“ gehörte bisher bekanntlich zu den⸗ 
jenigen national-liberalen Organen, die den Grundſatz 
aufstellen, daß die Zuſtimmung zu den Finamvorlagen 
des Bundes nur gegen Konzeſſionen auf dem Gebiete 
der Verfaſſungefrage ertheilt werden könne. Nicht ohne 
Bedeutung iſt daher die folgende Bemerkung der Re- 
daktion dieſer Zeitung zu dem Brief eines ihrer Korre- 

udenten, der nach wie vor auf die Errichtung von 
Bundes miniſterien dringt: „Das it ſehr richtig; der 
Reichstag wird aber doch gut thun, wenn er ſich dieſe 
ganze Bundesminiſtertenfrage in Bezug auf ihre Oppor⸗ 
funität noch gründlich überlegt. Er wird kaum dem 
Verſuche einer vorherigen Verſtändigung mit dem Bun⸗ 

skanzler aus dem Wege gehen können, wenn ſeine 
Verhandlungen und Beſchlüſſe nicht in der Luft ſchweben 
ſollen,“ Die „Magdeb. Ztg.“ vertritt damit vollſtän⸗ 
dig die Auffaſſungen, welche die offiziöje Preſſe in dieſer 
Angelegenheit kundgegeben hat, daß nämlich die Frage 
der Errichtung eines Bundesminiſtertums unzeitgemäß 
jet und daß fie nicht gegen den Willen und die Er⸗ 
llärungen des Bundeskanzlers aufrecht erhalten werden 
können. — Aus dem Berichte der Kommiſſion der 
ſpaniſchen Kortes über den Verfaſſungsentwurf geht ber ⸗ 
vor, daß dieſelbe es als ihre Hauptaufgabe angeſehen 


hörden jedoch erkannt, paß die Unterſtadt, welche fei- 
nerlei Erweiterung erfahren hat, bereits hinreichend mit 
Apotheken verſehen iſt, und daß durch die im Jahre 
1856 erfolgte Neuanlegung der Apotheke in der Neu⸗ 1 
ſtadt, ſowie durch die im Jahre 1867 geſchehene Kon⸗ 1 
zeſſtonirung der Apotheke zu Grünhof zur Zeit auch u. 
denjenigen Veränderungen Rechnung getragen iſt, welche 
durch Zunahme der Bevölkerung im hieſigen Kommu- | 
nalbezirke entſtanden find. Es iſt der Antrag daher 
abgelehnt worden und wird es beim Beſtehen der bis⸗ b 
berigen 7 Apotheken verbleiben, welche den Anforderun⸗ 1 
gen des Publikums ſelbſt zur Zeit ſtarker Epidemien IH 
vollſtändig entſprochen haben. | 
— Wie wir hören, hat ſich in Newpork unter 19 
dem Titel „Nordamerikaniſcher Lloyd“ eine Aktien-Ge- 
ſellſchaft gebildet, welche zwiſchen hier und dort eine 
Dampfer⸗Linie einrichten will. Das erſte ihrer Schiffe 
„Northern Light“, ſoll bereits zum 30. d. Mis, ein 
zweites „Ocean Queen“ zum 15. Mai hier eintreffen. 
— Wir haben j. Z. mitgetheilt, daß, um die 
Einlieferung von Briefen zu den Poſtzügen bis kurz 
vor deren planmäßigem Abgange zu ermöglichen, wäh⸗ 
rend der Abſperrung des hieſigen Bahnhofes für Nicht- 
Paſſagiere, ein Brieftaſten an der Straßenſeite des 
Eiſenbahn⸗Perrons, da, wo die Poſtwagen anfahren, 
angebracht worden ſei. — Dieſer Briefkaſten wird nun⸗ 
mehr in Folge des weitergeſchrittenen Umbaues des 
Eſſenbahn-Empfangs⸗Gebäudes von morgen ab in 
das Veſtibule des Neubaues verlegt, daſelbſt an der 
dritten, nach dem Perron führenden Thüre angebracht 
und unter dle Aufſicht eines Poſt⸗Bedienſteten geſtellt, wel- 
cher denſelben kurz vor der Abfahrt eines jeden Poſt⸗ 
zuges leeren und ſeinen Inhalt dem fahrenden Poſt⸗ 


Weſentlichen unterordnet. Die Wictigkit und Bedeu- 0 

tung der Behörde muß daher vor Allem anerkannt wer- nanden waren nicht erichienen. Der Lehrermangel] hin, daß, wenn kein unvorhergeſehenes Ereigniß dauwi⸗ Büreau zuführen wird. 4 
Eine kräftige Initiative jeitens des Volkes und|jcheint in unſerem Bezirk im Wachſen zu ſein; wirf ſchen tritt, die Berathungen bis zum Sommer 1870] — Da das Hauptgebäude des Schullehrer ⸗Semi⸗ 
eine energiſche Leitung Seitens der Regierung müſſen] hören wenigſtens, daß auch nach Anſtellung der eben | beendet ſein können; ſollte es dann zu noch neuen] nars zu Cöslin durch eine Feuersbrunſt zerſtört iſt und 

Hand in Hand gehen. — Die diesjährige Beſchaffung] geprüften bei Weitem noch nicht alle Lücken ausgefüllt Fragen kommen, jo würde der Sommer zu den Bor⸗ deshalb ein zweiter Kurſus von Zöglingen darin nicht N 
der Pferde für das preußiſche Heer wird durch vier Re- werden. arbeiten für dieſelben verwendet werden und im Winter aufgenommen werden kann, ſo wird auf Anordnung der 1 
monte-Ankaufs⸗Kommiſſtonen erfolgen. Die erſte wird Schönberg (Fürſtenthum Ratzeburg), 8. April.] 1870 auf 71 die Schlußſeſſion erfolgen. Es verſteht] betreffenden Behörden zu Bartin, Kreis Schlawe, ein 


„Seminar-Ertra-Kurſus“ unter Leitung dee Paſtors 
Belling daſelbſt und unter Mitwirkung des Seminar- 
lehrers Doms fo wie der Präparanden-Anſtalts⸗Lehrer 
Selte und Kabell abgehalten werden. Derſelbe wird f 
am 19. Mai d. J. beginnen und bis zum Herbſt des * 
Jahres 1871 dauern. 

— SSchwurgerichts-Schlußſitzung vom 
14. April.) Am 3. Januar d. J., Abends gegen 
10 Uhr, wurde durch einen der Inquillnen des dem 
Eigenthümer Chriſtian Fried. Wollin zu Bredower⸗ 
Anteil gehörigen Haufes Ullrichſtraße Nr. 4 ein in 
dem letzteren ausbrechendes Feuer bemerkt, das die Haus⸗ 
bewohner indeſſen im Entſtehen löſchten. Der Heerd 
des Feuers befand ſich auf dem Boden eines Anbaues 
des Hauptgebäudes, und wurden dort untrügliche Spuren 
einer abſichtlichen Brandſtiftung gefunden. In Folge 
deſſen ſchritt man zur Verhaftung des Eigenthümers, 
der nun unter der Anklage, ſein Haus vorſätzlich in 
Brand geſteckt zu haben, vor den Geſchwornen ſtand. 
Abgeſehen von dem feftftehenden objektiven Thatbeſtande, 
war die Anklage gegen Wollin hauptſächlich auf folgende 
Verdachtsgründe baſirt: W. hatte ſein Haus bei einer 
auswärtigen Geſellſchaft für 1325 Thlr., dem Werthe 
desſelben ziemlich entſprechend, ſein Mobillar hingegen 
nicht verſichert. Letzteres war, ſo behauptet die Anklage, 
nach Lage der Sache leicht zu retten. In die Mauer, 
welche den Anbau, worin das Feuer ausgebrochen it, 
von einer Dachwohnung des Hauptgebäudes trennt, 
war ein Loch geſchlagen, um wie die Anklage 3 2 
durch dieſes das Feuer in die leerſtehende Wohnung 
binüberzuleiten. Nach Ausſage einer Zeugin, welche 
erſt am Tage zuvor dieſe Wohnung geräumt, zu der 2 
feilden Woll den Schlüſſel bet ſich führte, hatte ſich 


ſich von ſelbſt, daß es ſich hier nur um ungefähre Be- 
rechnungen handeln kann. 

— Die Akademie der Wiſſenſchaften hat am 10. 
April an des verſtorbenen Ritter's Stelle den Profeſſor 
Zeller in Heidelberg, den Verfaſſer der Geſchichte der 
griechiſchen Philoſophie u |. w., zum korreſpondirenden 
Mitgliede in der phlloſophiſchen Abtheilung gewählt. 

— Heute um 2 Uhr fand die Revue auf dem 
Karoufjelplage ſtatt. Es waren vier Infanterie ⸗Regi⸗ 
menter und ein Jäger-Bataillon verſammelt. Der Kai- 
ſer war wieder vom Kaiſerlichen Prinzen begleitet. Der 
Verlauf war der gewöhnliche. Die Truppen riefen 
vielfach: „Vive IFmpereur !, während das Publi- 
kum, das ſich trotz der für die Jahreszeit ungewöhnlich 
ſtarken Hitze (25 Centigrad im Schatten) ziemlich zahl⸗ 
reich eingefunden hatte, ſich ſehr kalt verhielt. 

— Herr Degouve Denuncques, Republikaner, 
Präfelt unter Cavaignac und vor 1848 mit dem jepi- 
gen Kaiſer befreundet, hat eine Petition, worin es 
wiederum um die Zurückgabe der Güter der Familie 
Orleans einkommt, an den Senat gerichtet. Die Peti- 
tion iſt 300 Seiten lang. 

— Herr Frére-Orban hatte heute eine Konferenz 
mit de Lavalette, um die Eiſenbahnfrage einer Beſpre⸗ 
chung zu unterziehen. Herr Frère-Orban bleibt noch 
während der ganzen Woche in Paris. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preu- 
ßen haben Nizza verlaſſen und werden in Paris er- 
wartet. 

— Das geſtrige erſte Wettrennen im Boulogner 
Holze war zahlreich beſucht. Die ganze vornehme Welt hatte 
ſich eingefunden, darunter auch die Ex⸗Königin Iſabella 
nebſt ihrem Gemahl und Sohn. Die Neugierigen um⸗ 
ringten die Ex-⸗Königin in jo großer Anzahl, daß ſie jenes Loch am 2. Januar noch nicht in der 
wohl das Feld hätte räumen müfjen, wenn glücklicher befunden. Ferner war durch Zeugen nachgen 
Weiſe für fie der Kaiser, der bald nach ihr mit dem 1) daß Wolln ſich am Nachmittag des 3. 


Der mecklenburg⸗ſtrelitz ſche Staatsminiſter Frhr. von 
Hammerſtein war vom Freitag, den 2. bis Mittwoch, 
den 7. d., hier anweſend. Derſelbe konferirte in dieſen 
Tagen mit Hauswirthen des Fürſtenthums, wie auch 
mit dem Magiſtrat und einigen Bürgern der Stadt über 
die Grundzüge einer dem Fürſtenthum Ratzeburg zu ge⸗ 
benden Verfaſſung. 

Dresden, 13. April. Im Augenblick der Ab- 
reiſe der regierenden Königin Auguſta von Preußen aus 
Dresden bemerkte die hohe Frau, als ſie eben in den 
Wagen ſteigen wollte, ſich gegen das Publikum auf dem 
Perron verneigend: „Leben Sie wohl! Bin hier ſehr 
glücklich geweſen!“ Bald darauf eilte der gewöhnliche 
Perſonenzug der norddeutſchen Reſidenz zu. 

— Das auf den vorgeſtrigen Tag fallende fünf- 
zigjährige Prieſterjubilaum Sr. Heiligkeit des Papſtes 
(Sekundizfeier) wurde in der hieſigen katholiſchen Hof⸗ 
Urche durch eine zahlreich beſuchte Kommunion, ſowie 
durch Abſingung des Ambroſianiſchen Lobgeſanges ge⸗ 
feiert, woran ſich ein biſchöfliches Hochamt ſchloß. Dem 


ſich nach der Provinz Preußen, vorzugsweiſe nach Oſt⸗ 
; preußen, begeben und dort 51 Märkte abhalten; die 
zwelte in Poſen, einem Theile von Schleſien, Branden- 
burg und Pommern, ſowie in Schleswig⸗Holſtein ihre 
Wirkſamleit entfalten und 74 Märkte ausschreiben; die 
dritte in andern Theilen von Schleſien, Brandenburg, 
reußen und Pommern, ſowie in Schleswig-Holſtein 
ebenfalls auf 74 Märkten ihre Einläufe machen; die 
vierte nach Hannover, Kaſſel, Naſſau, Sachſen, der 
Rheinprovinz und den übrigen Theil von Brandenburg 
gehen und dort 80 Märkte anſetzen. Die Märkte wer⸗ 
mit dem 18. Mai beginnen und mit dem 16. 
September geſchloſſen werden. — Eine belgische Geſell⸗ 
chaft geht mit dem Plane um, eine neue Eiſenbahn 
zwiſchen dem Rhein und Luxemburg berzuſtellen, wobei 
zum Theil die Moſel⸗Eſſenbahn benutzt werden ſol! — 
Nach der Guhlich'ſchen Kartoffelbau⸗Methode, welche die 
ufmerkſamkeit der Landwirthe in jo hohem Grade er- 
regt hat, find auch auf dem Verfuchsfelde der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf Verſuche angeftellt 
worden, die ein durchaus zufriedenſtellendes Reſultat ge⸗ Goſtesdienſte wohnten JJ. KK. Majeftäten mit den 
fert haben. Es läßt ſich berechnen, daß mit Anwen- Gliedern der K. Familie bei. 
dung der Gublich ſchen Methode pro Morgen 10,000 Auslaud. 
Kattoffeln zu ernten find. Die Menge der Ausſaat iſt viel Wien, 11. April. Ich habe ſchon geſtern 
geringer als bei dem jetzt üblichen Verfahren, was jeden⸗ der friedlichen Auffaſſung der Situation Erwähnung 
alls auch ein Vortheil ift. gethan, wie ſie Fürſt Metternich hegt. Offenbar hat 
{ Berlin, 14. April. Der General⸗Verſamm- der Fürſt früher Kenntniß von dem Inhalte der geitri- 
ung des vaterländiſchen Frauendereins, welche am 4. gen friedensſeligen Rede Lavalette's erhalten. Auch hier 
M. ſtattgefur den hat, haben wir ſeitdem nicht ge- iſt man überzeugt, daß der Friede erhalten bleiben werde 
Indem wir dies heute mit einigen Worten thun, — wenigſtens bis zum Herbſte. Alſo wäre doch we⸗ 
Tale wir uns vor, näher darauf zurückzukommen. nigſtens der Termin wieder verlängert, denn früher 
De Vorſitz führte die Gräfin Charlotte v. Itenplitz. glaubte man an die Friedenserhaltung nur bis zum 
e Protektorin des Vereins, J. M. die Königin, war, Frühjahre. Werden unſere Friedenshoffnungen auf 
ER: leitet von der Frau Großherzogin von Baden, in der dieſe Weiſe nur von Semeſter zu Semeſter prolongirt, 
= Ausgabe ung zugegen und legte eine, der Größe ber ſo kann das Volk, das ſich aus ein wenig Ungewiß⸗ 
Aufgabe des Vereins gang entſprechende Wärme der heit, die alle paar Monate wiederlehrt, nichts machen 
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des 2. Bats. (Prenzlau) 8. brandenb. Landw.⸗Regts. 
Nr. 64, in die Kategorie der Reſ.-Off. übergetreten 
und als ſolchen dem Kür.-Regt. Königin (pomm.) Nr. 2 
zugetheilt; Dürre, Sek -Lt. von der Ne). des 3. pomm. Inf. 
Regts. Nr. 14, zur Reſ. des 1. hanſeat. Inf.⸗Regts. 
Nr. 75 verſetzt; v. Mayer, unter dem geſetzl. Vorbe⸗ 
halt ausgeſchiedener Sek.-Lt., zuletzt im 7. pomm. 
Inf.-Regt. Nr. 54, der Abſchied bewilligt; v. Stöl⸗ 
fing, Ob.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilh. 
IV. (1. pomm.) Nr. 2, mit Penſ. und der Regts.- 
Unif., Baron v. Puttkamer, Major vom 5. pomm. 
Inf.-Regt. Nr. 42, mit Penſ. und der Regts.-Unif., 
Rothard, Major vom 3. pomm. Inf.-Regt. Nr. 14, 
mit Pen). und der Regts.-Unif., v. Kunowski, Pr. 
Lt. vom 4. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, als Hauptm. 
mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
und der Regts-Unif., Voß, Sek.-Lt. vom 8. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 61, v. Diepow, Sek.⸗Lt. vom pomm. 
Füf.⸗Regt. Nr. 34; v. Zanſen gen. v. d. Oſten, Sek. 
Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Stettin) 1. Garde⸗ 
Landw.-Regts.; Gethmann, Sek.-Lt. von der Kav. des 
2. Bats. (Bromberg) 7. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 54, 
als Pr.-Lt. mit der Landiv.-Armee-Unf. der Abſchied 
bewilligt. 


— — 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttbeater.) Zum Benefiz für 
den Dekorationsmaler Herrn Namezynosky, deſſen 
Thätigkeit hier ſtets die lebhafteſte Anerkennung gefunden 
hat, wird am Freitag das Schauſpiel: „Nacht und 
Morgen“ in Scene gehen. Bei dieſer Gelegenheit wird 
zugleich zum erſten Male ein von Herrn Namczpnosly 
gemalter Vorhang in Gebrauch kommen, der das Talent 
des Künſtlers auf's Neue dokumentirt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Sonnabend iſt der ehemalige 
Kaſſenbote Stuart, der bekanntlich wegen des an ſeinem 
älteſten Sohne verſuchten Mordes hier zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, hierher zurücktransportirt 
und an die Stadtvogtei abgeliefert worden, um wegen 
Gattenmordes von neuem vor die Geſchworenen geſtellt 
zu werden. Wie wir bereits mitgetheilt, ſoll Stuart 
ſeine verſtorbene Frau durch Arſenik vergiftet haben. 
Die Sache ſoll noch im Laufe dieſes Monats zur Ver⸗ 
handlung kommen. Bemerkenswerth iſt, daß Stuart 
fein Wort ſpricht und ſelbſt die einf chſte Frage unbe⸗ 
antwortet läßt. 

— Die Vorunterſuchung gegen v. Zaſtrow iſt 
jetzt beendet, und die Akten, welche ein rieſiges Volumen 
bilden, find am Montag der Staatsanwaltjchaft über⸗ 
geben worden. 

— Ein ſchweres Schickſal hat Robert Giſeke, den 
reichbegabten Verfaſſer der „Modernen Titanen“, des 
„Pfarr-Röschens“ und einiger anderer Romane und 
dramatiſcher Werke betroffen. Nachdem er eine große 
Erbſchaft gemacht, iſt er ſeit drei Jahren nicht blos 
unter Kuratel geſtellt, ſondern auch vor 28 Monaten 
in eine Irrenanſtalt bei Breslau geſperrt worden, in 
der er ſich noch befindet. 

Wien, 10. April. Unſer Hofburg⸗Theater und 
die Jury, welche bei der letzten Luſtſpiel-Preisaus ſchrei⸗ 
bung mit der Beurtheilung der eingelaufenen Konkurrenz⸗ 
ſtücke betraut war, haben entſchiedenes Unglück. Auch 
das dritte Preisſtück Wichert's: „Ein Narr des Glücks“, 
iſt geſtern durchgefallen und weit entſchiedener abgelehnt 
als das zweite; ja, ſelbſt das erſte Preisluſtſpiel 
Schauffert's: „Schach dem König“, vermag ſich nicht 
auf dem Repertolr zu behaupten. Die Kommiifion, 
meiſt aus „geriebenen Theaterfüchſen“ beſtehend, hatte 
ausdrücklich ein Acceſſit für das dritte Stück verlangt, 
weil es „von kaum zweifelhaftem Erfolge“ ſein werde. 
Man ſieht alſo wieder einmal, wie wenig ſich der Er⸗ 
folg eines Bühnenſtückes vorausſehen laßt, namentlich wenn 
der Erfolg von der bloßen Bühnenmache erwartet wird. 
Liszt's „Legende von der heil. Ellſabeth“ wird morgen vom 
Singverein in Gegenwart des Komponiſten, welcher an 
ſeinem Werke namhafte Kürzungen vorgenommen, zur 
Aufführung gebracht. Den Glanzpunkt der zweiten 
Hälfte der diesjährigen Konzertſaſſon bildete die geſtern 
von Stockhauſen veranſtaltete Akademie. 

London. Die Londoner Gerichtsjäle find jo 
beſtändig durch traurige und peinliche Vorgänge in An⸗ 
ſpruch genommen, daß ein ergötzliches Geſchichtchen, 
wenn es die lange Kette angenehm unterbricht, von 
Rechts wegen nicht übergangen werden darf. So ſtand 
vor einem der Londoner Pollzeigerichte ein junger Fran⸗ 
zoſe, Louis Felie Hardy, welcher zum erſten Male der 
Hauptſtadt des Britenreiches einen Beſuch abſtattete, 
nachdem er wahrſcheinlich viel über die dortige öffent- 
liche Unſicherheit gehört und geleſen hatte. Als er in 
feinem Hotel zu Bette gegangen war, ſann er, ohne 
einſchlafen zu können, über feine ſeltſame Lage nach — 
ganz allein in fremdem Lande, in einem fremden Hotel, 
das wo möglich an allen Ecken und Enden Fallthüren 


einer Kehricht ube verkroch. Hier fand ihn am nächſten 
Morgen ein Poliziſt, wie er bleich und vor Kälte und 
Furcht zitternd da ſaß, und nahm ihn, da er ihn für 
einen Dieb hielt, in Gewahrſam. Dies war die erſte 
Nacht des Franzoſen in London — halb in unſſcherer 
Angſt auf weichem Bett und halb in ſicherem Gewahr⸗ 
ſam auf harter Pritſche: die zweite Nacht verlief ſchon 
angenehmer, da der Irrthum ſich vor dem Richter bald 
aufklärte. Das ſonderbare Geräuſch, welches den jungen 
Mann zur Veizweiflung getrieben, hatte ſeinen Grund 
in der Dienſtmagd des Hotels, welche von feiner An- 
kunft nichts wußte und vor dem Schlafengehen ſehen 
wellte, ob die Fenſter auch alle gut verſchloſſen ſelen. 
— Es iſt ein großartiger Betrug verübt worden, 
deſſen Details faft romanhafte Verhältniſſe bilden. Vor 


eine halbe Stunde lang allein in jener Wohnung auf⸗ 
gehalten, 2) iſt derſelbe Abends um 8 Uhr auf dem 
Hofe ſeines Grundſtückes ſich jener Luke nähernd und 
dann nach dem Garten zurückweichend, geſehen worden 
und 3) hat ſich Wollin aus dem nahen Gieſe ' ſchen 
Schanklolal, wo er ſeit ungefähr 5 Uhr Nachmittags 
Karten geſpielt, Abend auf etwa 10 bis 20 Minuten 
entfernt. Der Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig 
und entgegnete auf die Frage, wie er ſich die offenbar 
vorliegende Brandſtiftung erkläre: Einerſeits ſei die Lule, 
welche nach dem Boden binaufführe, wo das Feuer 
geweſen, Jedermann leicht zugänglich, da ſie ſtets offen 
und eine Leiter in der Nähe ſtehe. Andererſelts habe 
er früher drei Inqullinen wegen Nichtzahlung der ſchul⸗ 
digen Miethe unter Einbehaltung ihrer Mobilien aus⸗ 
geſetzt, und dieſe hätten darauf gegen ihn geäußert: 
„fe würden ihm das beſorgen.“ Der Vertheidiger, 
Juſtizrath Dr. Zachariae führte etwas Folgendes 
aus: Das mit 1325 Thlr. verſicherte Haus des W. 
habe, wie der ſachverſtändige Zeuge, Baumſtr. Bachſtein, 
bekundet, einen Werth von 1410 Thlr. und gewähre, 
einſchließlich der eigenen Wohnung des W., einen jähr- 
lichen Miethsertrag von 175 Thlr., verzinſe ſich alſo 
auf 3000 Thlr. Wegen ſeiner Wechſelſchulden auf 
Höhe von 75 Thlr. ſei Wollin, wie jein Gläubiger 
ſelbſt bekundet, nicht gedrängt worden, mithin ſei nicht 
erſichtlich, woraus ſich für W. beim Abbrennen ſeines 
Hauſes ein Vortheil ergeben haben ſolle, zumal er 
ſein gutes Mobiliar nicht verſichert gehabt. Der Ver⸗ 
theidiger wies ferner nach, wie leicht ſich der Zeuge, 
der W. vor dem Ausbruch des Feuers auf dem Hofe 
geſehen haben wollte, (wo der Angeklagte nicht geweſen 
ſein will), an dem dunklen Januarabende in der Perſon 
geirrt haben könne, ferner, daß die Zeit, in welcher 
ſich W. angeblich auf dem Hofe befunden, mit der⸗ 
jenigen, während welcher er aus dem Gieſe'ſchen Lokale 
entfernt war, um eine ganze Stunde differire, 
ſo wie endlich, daß die im Durchſchnitt 15 Minuten 
betragende Abweſenheit des W. aus dem Gieſe'ſchen 
Lokal unmöglich hingereicht haben könne, den Weg von 
dort nach ſeinem Hauſe und zurück zu durcheilen und 
außerdem noch das Feuer anzuzünden. Auch ſei noch 
bewieſen, daß W. ohne alles Echauffement zu ſeinem 
Kartenſpiel zurückgekehrt jet und ruhig weiter geſpielt 
habe, bis man ihm das Feuer gemeldet, worauf er ſich 
unter Zurücklaſſung feines Spielgeldes nach Hauſe ver- 
fügt, obſchon er dem erſten Boten nicht habe glauben 
wollen, weil ihm ſeine Frau ſchon früher durch fingirte 
unangenehme Botſchaften mehrfach aus dem Wirthshauſe 
abgerufen. Er bitte demnach um Freiſprechung des 
Angeklagten. Letztere erfolgte denn auch Seitens der 
Geſchwornen nach kurzer Berathung. — Hierauf ſprach 
der Herr Vorſitzende den Geſchwornen für ihre getreue 
und zugleich humane Mitwirkung, durch die ſie in fünf 
zweifelhaften Fällen, was er nur billigen könne, die 
Angeklagten freigeſprochen, ſeinen Dank aus und er- 
klärte, das von den Geſchwornen zu Gunſten des ver- 
urtheilten Beitzke eingereichte Gnadengeſuch werde der 
Gerichtshof bei Sr. Maj. dem Könige befürworten. 
— Nach dem neueſten „Milit.-Wochenbl.“ ift: 
v. Bülow, Hauptmann vom Generalſtabe des 2. Armee 
Korps, zum großen Generalſtabe, Lenke, Hauptmann 
vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe des 2. 
Armee-Korps verſetzt; Neumann, Sel.-Lt. vom 3. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 14, zum Pr.-Lt; Müller, Sch neppe, 
Port.-Fähnrs. vom Kolbergſchen Gren.⸗-Regt. (2. pomm.) 
Nr. 9, Damrath Port.-Fähnr. vom 8. pomm. Inf. 
Regt. Nr. 61, find zu Sek.⸗Lts. befördert; Engelhard, 
Major vom ſchlesw.-holſt. Füſ.-Regt. Nr. 86, kom- 
mandirt als Adjut. bei dem Gen. Kommdo. des 7. 
Armeekorps, iſt unter Entbindung von dieſem Kommdo. 
als Bate.⸗Kommdr. in das Gren.⸗Regt. König Friedr. 
Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 verſetzt; v. Baſedow, 
Major aggregirt dem A. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, in 
das pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42 einrangirt; Grupe, 
Hauptm. und Komp.-Chef im A. pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 21, unter Beförderung zum Major, in das 3. 
pomm. Inf.-Reg. Nr. 14 verſetzt; v. d Lancken, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef im Gren.⸗Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, als Adiut. 
zur 12. Div. kommandirt; Gr. v. Rittberg, Pr.-Lt. 
von demſelben Regt, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef 
befördert; v. Jaſtrzemski I., Pr.-Lt. vom Königs Gren. 
Regt. (2 weſtpreuß.) Nr. 7. in das Gren.-Regt. 
König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, Beelltz 
Pr.-Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedr. Wilh. IV. 
(1. pomm.) Nr. 2, kommandirt zur Dienſtl. bei der 
Landes⸗Triangulation, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Stellung & la suite des Regts, in den Neben- 
Etat des großen Generalſtabes verſeßt; Lehnert, Pr. -Lt. 
von der 2. Art.-Brig., von feinem Kommdo. zur Dienſtl. 
bei der Landes⸗Triangulation entbunden; v. Stumpfeldt 
Sek.⸗Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Stettin) 1. 
Garde-Landw.⸗Regts. zum Pr.-Lt., v. Grabsli, ' rün⸗ 
thal, Vice-Feldw. vom 2. Bat, (Bromberg) 7. pomm. und Verſtecke für kaltblütige Raubmörder biete. Richtig, 
Landw.⸗Regts. Nr. 54, find zu Sek.-Lts. der Ref. des ſein Argwohn war nicht unbegründet; gut, daß er nicht 
7. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 54, Beneke, Vice-Wachtm. eingeſchlafen war, denn an der Thür machte ſich ein 
von demſ. Bat., iſt zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Neu- ſonderbares Geräusch bemerklich, gerade als wollte Je⸗ 
märk. Drag. Regts. Nr. 3; Wylberg, Sek.⸗Lt. von mand in ſein Zimmer einbrechen. Aus dem Bette 
der Inf. des 1. Bats. (Schlawe) 6. pomm. Landw.- ſpringen, einen Tiſch vor die Thür ſchieben, ſich an- 
Regts. Nr. 49, zum Pr.-Lt., Grünthal, Vice-Wachtm. kleiden, an der Dachrinne mit äußerſter Verzweiflung 
vom 2. Bat. (Pr. Stargardt) 8. pomm. Landw.⸗Regts. 15 Fuß hinunter klettern, war das Werk eines Augen- 
Nr. 61, zum Sek.-Lt. der Reſ. des brandenb. Huſ.⸗ blick. Hier fand ſich Monſieur auf dem Nebendache 
Regts. (Zietenſche Huf.) Nr. 3, befördert; v. Zizewitz, eines anderen Hauſes, auf welches ein erleuchtetes Fenſter Zprozentigen Exterieurs abgeſchloſſen. Hier erfolgt die 
Sek.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bat. (Stolp) 6. pomm. hinausging. Er klopfte an, da aber die Inſaſſen, zwei Emiſſion durch die Banque de Paris. 
Landw.⸗Regts. Nr. 49, in die Kategorie der Reſ.-Off. gleich furchtſame Dienſtmädchen, ihn für einen Dieb London, 14. April. Reuters Bureau mel- 
übergetreten und als ſolcher dem 1. ſchleſ. Jäger⸗Bat. hielten und laut aufſchrieen, ſetzte er ſeine gefährliche det aus Yokohama vom 10, März: Die nördlichen 
Nr. 5 zugethellt; v. Arnim I., Sek.-Et. von der Kad. Reiſe fort, bis er auf ebener Erde ankam und ſich in Daimios haben die Insel Sado genommen; die inneren 


Herren, die mit ihm wegen Verkaufs von Goldſtaub in 
Verkehr treten zu wollen angaben. Einer dieſer Herren 
gab ſich für einen ruſſiſchen Gutsbeſitzer aus dem Ural 
aus, welcher aus den dortigen Goldgruben anſehnliche 
Quantitäten von Goldſtaub an ſich gebracht und die⸗ 
ſelben über die Grenze nach Deutſchland geſchmuggelt 
haben wollte. Dieſen Goldſtaub ſtellte er dem Banquier 
zum Verkauf, beſtimmte aber ein kleines Städtchen an 


welcher ein gutes Geſchäft zu machen glaubte, ging auf 
das Anerbieten ein, reiſte nach dem beftimmten Ver⸗ 
faufsorte und erwarb daſelbſt eine gewiſſe Menge des 
feinſten und beſten Goldſtaubes für einen ſehr ſoliden 
Preis. Dies Geſchäft gefiel ihm jo ſehr, daß er das⸗ 
ſelbe mehre Male wiederholte und auch ganz vor Kurzem, 
als die angeblichen Ruſſen ihm meldeten, daß eine an⸗ 
ſehnliche Menge Goldſtaubes ſoeben angelangt ſei, ſich 


Ruſſen nahmen eiligft Abſchied und verſchwanden. 


des Goldſtaubes vor und fand, daß er ſchrecklich 
betrogen war. Augenblicklich alarmirte er die Polizei, 


Gauner ſich per Eiſenbahn nach Berlin gewendet hatten. 


Thaler mit Beſchlag zu belegen. 


Meueſte Nachrichten. 
Berlin, 14. April. Wie in Reichstagslreiſen 
verlautet, dürfte es zu einer Abſtimmung über den 


eines ſolchen Antrages noch nicht vorausſehen. 
Tilſit, 13. April. In der Ortſchaft Thomus⸗ 


bei einem Grundbeſitzer eine Anzahl von Waffen, dar- 


9 Bajonette aufgefunden. Die näheren Ermittelungen 
über dieſen Fund find bis jetzt reſultatlos geblieben. 


der Katſer durch den Geſandten Freiherrn v. Kuebeck, 


König von Italien das Großkreuz des St. Stephan- 
ordens und dem Kronprinzen Humbert den Orden vom 
goldenen Vließ überſenden werde. 

Paris, 13. April. Im Verlaufe der Be⸗ 
rathung über das Budget des Kriegminiſteriums er⸗ 
widerte Marſchall Niel auf eine Anfrage des Abgeord⸗ 
neten Jules Favre, daß die mobile Nationalgarde ebenſo 
wie die altive Armee mit Chaſſepotgewehren verſehen 
werden, dieſelben aber nicht außerhalb der Zeit der 
Uebungen behalten würde. 

— Die Annahme des Vertrages zwiſchen der 
Stadt Paris und dem Crodit foncler erfolgte mit 116 
gegen 1 Stimme. Die Rede, welche der Seinepräfelt 
Haußmann im Laufe der Debatte hielt, wurde beifällig 
aufgenommen. 

Paris, 14. April. Die ſpaniſche Regierung 
hat mit den Häuſern Gebrüdern Sulzbach in Frankfurt 
a. M. und Oppenheim Alberti hier im Verein mit der 


der von der Firma Stern repräſentirten Gruppe eine 
Anleihe von 250 Millonen effektiv in Franken in 


längerer Zeit kamen zu einem Banquier in Wien mehre 


wie gewöhnlich auf den Weg machte. An Ort und 
Stelle geſchah aber Folgendes: Als er mit zweien von 
den Leuten die Prüfung der Echtheit des Goldſtaubes 
vornahm, ſtürzte plötzlich ein dritter Herr, der auch mit 
zu der Geſellſchaft gehörte, athemlos in das Zimmer 
und verkündete, daß die Polizelagenten von der Schmugge⸗ 
lei benachrichtigt, ihm auf dem Fuße nachfolgten, man 
möge deshalb das Geſchäßt beeilen. Dies geſchah denn 
auch, und nach einer ganz oberflächlichen Prüfung 
zahlte der Banquier die Summe von 8500 Thalern 
und entfernte fi mit dem Goldſtaub. Auch die 


Kurz darauf nahm aber der Banquier eine Prüfung 


und die Recherchen derſelben brachten zu Tage, daß die 


Man telegraphirte ihre Perſonalbeſchreibung hierher und 
hatte das Vergnügen, nicht nur die Betrüger, die ſich 


als hieſige jüdiſche Händler entpuppten, zu verhaften, 
ſondern auch die ganze Geldſumme bis auf wenige 


Tweſten-Münſterſchen Antrag nicht kommen, da ein An- 
trag auf motivirte Tagesordnung bevorſteht, deſſen An- 
nahme wegen der durchaus ablehnenden Stellung des 
Bundeskanzlers zum Antrage Tweſten-Münſter wahr⸗ 
ſcheinlich it. In parlamentariſchen Kreisen tritt bereits 
die Frage auf, ob ſich nicht eine Modifikation des An- 
trages empfehle in dem Sinne eines Geſetzes, welches 
die juriſtiſche Verantwortlichleit des Bundeskanzlers 
ſanltionire. Es wäre das ein Novum, deſſen Bedeu⸗ 
tung nicht verkannt werden kann; an dem gegenwärti⸗ 
gen Zuſtande wird indeſſen gar nichts geändert. Da 
unſere theoretiſchen Anſchauungen mit den Bedürfniſſen 
der Praxis wechſeln, ſo läßt ſich das offizielle Schickſal 


ſcheiten wurde anläßlich einer polizeilichen Hausſuchung 


unter 74 Infanterie-Gewehre, 42 Kavallerie-Säbel und 


Wien, 13. April. Die „Preſſe“ meldet, daß 


welcher demnächſt wieder nach Florenz zurückkehrt, dem 10 


Banque de Paris, der Société Générale, Mallet und! P 


Unruhen ſind alſo noch nicht als 

— In Japan hat ein Erdbeben ftattgefunden. 
Belgrad, 14. April. Die Vorarbeiten fin 

die Eiſenbahn-Linie Belgrad⸗Alertnacz haben begonnen; 


mehrere Ingenieure des Konſortiums Offenheim 


damit beſchäſtigt. Vermittelſt dieſer Bahn ſoll ein An 
ſchluß der rumeliſchen Eiſenbahn an die ungarſſche Br 


werkſtelligt werden. 


Waſhington, 13. April. Der Senat hal N 
mit 54 Stimmen gegen 1 Stimme den Alabama 
Vertrag verworfen. — Henry Sandford iſt zum Or 
ſandten der Vereinigten Staaten Nordamerila's in 
Madrid, Horace Rublee zum Geſandten für die Schwel 


ernannt. 


Swinemünde, 13. April. Angekommene Schiffe: 
ſſvik von Skudesnaes. Johann, Dreyer von 
Victoria, Deurell; Happet, Granlund von 


9 Le 
Wulff von Elbing, Mathilde, 


apenburg. 


Schiffs berichte. 


Calmar. Nordſtern (SD), 
Schwarz von Stolpmünde. 


Wilhelmine, Scharping von Rügenwalde. 


Wahlgreen von Stockholm. 


Telegr. Depeſchen der 2 
1 Feen 14. April. 
der polniſchen Grenze als Verkaufsort. Der Wiener, is. Br. 


Roggen per April 48 
% Mai-Juni 48%. Raps pr. Ap 


April 9%, per April-Mai 9%,, per Herbfl 9. 
ritus loco 14%, per April - Mai 14%. Zink 


Umſatz. 


Köln, 14. 
per Mai 5, 25, per Juli 
Mai 5. 3, per Juli 5. Rüböl loco 11½, per 
1175, per Oltbr. 11d. Leinol loco 11. Weizen ud 
Rüböl animirt. 
Hamburg, 14. April. Getreidemarkt. 
für den Konſum bei Preiserni 


in, 


Mair 


185, 50, 


31%, 
83 22 


Roggen höher. 


Weizen loco Geſchäft 
gung, auf Termine flau, per April 112½ Br., 1 
Gd., April-Mai 112 Br, 111½ Gd., per 0 
„Juni. Juli 113 Br., 112%, Gb., Jul“ 
13½% Gd. Roggen loco ſchwa 


112 Br., 112 Od. 
Auguſt 114 Br., 1 
auf Termine matt, per April 91 
Mai 90½ Br., 90 © 
Juni⸗Juli 87 Br., 86 ½ 
Gd. Rüböl loco 211, 
Rüböl feſt. Spiritus unbelebt, per April 21 
Juni 21 ¼, per Juli ⸗ Auguſt 218, 
tember 2½. 

Amſterdam, 14. April. Getreidemarkt. 
zen loco unverändert. Roggen loco unver“ 
ändert, pr. Mai 195, 50, per Juni 188, per Oktober 
Rubol loco 33%,, per Mai 33%, per Oktober 
35%. Leinöl loco 31%ù8, per Frübja 
33 ½., Raps per April 65, per Herbft 68, 

Liverpool, 14. April. (Baumwollenmarkt.) mir 

Orleans 12½, Fair Egyptian 13, 
roach 105, O Madrab 


bericht.) Wei 


ling Upland 12%, 
Dhollerah 10%, B 
9%; Bengal 8%, Smyrna 105%, Pernam 


Wetter, ſowie eine g 


, , 1 


a SE 
5 ‚8 44 * A 

Fonds- und Altien-Börfe Die Börſe Dr 
findet fi in einer eigenthümlichen Lage, Paris 
beſſere Courſe, aus Wien lagen von geſtern Abend m 5 
von heute früh feſte, aber nur wenig beſſere Courſe vor. 
Wäh rend die Haltung der Pariſer DB 
Laach wirkte, lähmte diejenige der 


5. 29. 


68 


* 
omra — A . 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 14 April. 

Termine ſchwankend. Gel. Er. 
minhandel war heut eine matte Sti 
und ſtellten ſi 


wa 


ſchließt jedoch wieder matter. 
ginn zu beſſeren Preiſen gehandelt, konnte ſich jedoch bi 
zum Schluß nicht behaupten. 
Weizen loco 58 — 70 Ag 
lität, hochbunt poln. 67 2% 
Mai 61½, 16, J K bez., Mai-Juni 61 
Juli 62/ , Juli-Auguſt 63 e be 
rs Ari 521, 
per April u. [-Mai 
Juni 51%, 
bez., Juli⸗Auguſt 49%), 
Weizenmehl Nr. 0. 3%, 4½ n; Nr. 0 
36, 3% . Roggenmehl Nr. 
Nr. O. u. 1. 3½, 81, . 
1. auf Lieferung per April-Mai 
Mai» Juni 3 9% 
3. 14 ½ 
alles per Centner unverſteuert i 
Gere, große und kleine, 43—54 ‚Ak per 1750 
Hafer, loco 31—35 3% pr. 1200 Pfd., galizi 
31, 32 , poln. 32, % . bez., feiner pommerf 
34, % 3 bez, April-Mai 31% . 
* Br., Juni⸗Juli 31½ bez., Juli-Auguf 


Erbſen, Kochwaare 60—68 , Jutterwaare 52 bis 
2 


Winterraps . 

Winterrübſen 84—86 %. 0 

Kübel loco 9%, , pr. April, April-Mai 97% 
% , Mai- Juni 97/17, %, , bey, Juni-Juli 10 % 
Br., Septbr.⸗Okt. 10% 1 

Petroleum loco 77, 
Br., April⸗Mai 7½ , Sept » 

Spiritus loco ohne Faß 
2 ; 8 April, Mai 

uni 15/4, 1% „ bez, Juni-Jul 

galt 1696, Ha . beg, Augüff- Selbe 

ez. 


. 


** 
5 


Ar Br., Juli⸗A 


84 —86 9 
2 
B 


1555, 


mmung v chend 
a ch die Preiſe für alle Sichten ca. % 
pr. Wispel niedriger. Das wieder eingetretene warme 
rößere Kanal-Liſte mag wohl hi 
beigetragen haben. Der Verkehr war in 
ſchwach und die Haltun 
kündigte 12,000 Ctr. h 
dieponibler Waare zu unveränderten 
ſatz. Hafer loco wenig gefragt, Termine behauptet. | 
Rüböl eröffnete unter dem Eindruck der auswärtigen 
beſſeren Notizen mit guter Kaufluft und höheren Preiſen, 


Im R 


eß 


br 3150, ber d 


nur f 
am Schluß etwas fefter. 
nden coulante Aufuahme. 
reiſen kleiner Um“ 


beſeitigt zu betrachten. 
den 


tett. Zeitung 
(Schlußbericht.) Weizen PA 
14 04. Nübel h. 

ö or 


.Mi 


April. (Schlußbericht.) Weizen loco 67% 


Roggen loco 5 ½, be 


| 


KSctußberidt) 


½, per Mal’ 
per OR; Se 


(Schluß 


Weizen loco kleiner Handel, 
5000 0 een 
or! 


Erndte, Pieper von Memel. 
Gootha Lejol, 


cher ae 

Br., 90 Gd., per Ap 

d., Mai-⸗Juni 88 Br., 88 Gb., 5 | 
Gd. Juli-Auguſt 85 Br., I 

per Mai 217, per Oktober 2 


u 
Ahr 
Ge. 


Spiritus wurde bei Be, 


Gel, 


52, „ Mb 

„ 7 ez, 
bez., Juni- Juli 51, % 
5%, 74 . bez. 


190,000 


Yu Yı 


0. 3 


bez., Mair} 


Dt. 
r. 2100 Pfd. nach Qua“ 
— Kahn ug — April 
Ya A, Juni 


gr 


Fo. hs Kahn 


Wetter vom 14. April 1869. 
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Eiſenbahn · Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Preuß iſche uds. Fremde Fonds. Bank- und Inbuſtrie⸗Papiere 
Disibende pro 1807. g. Aachen⸗Düſfeldorf 4 82 6 [Magdeb.⸗Wittenb. 366 ½% © Freiwillige Anleihe 4 97%, @ Badiſche Anleihe 1866,44] 93%, © Dividende 
Aachen-Maſtricht 0 14 | as, de. II. Em. 4 80½ 64 do. 4 90% € —— elbe 1859 | 102% 03 Baht e Prim. Anl. 40 108%, 63 |Berline Kaſſen- Ber. $ 
ltona-Kiel 5 4 109% 8 do. III. Em. 41 85 8 Miederſchl.⸗Märk. I. 4 917 2 Staatsanleihe div. 4 93%, @ 35 fl.⸗Looſe — 31%, b „ Handels-Geſ. 
Amſterbam⸗Rotterd. 5½ 4 94½ bz ] Aachen-⸗Maſtricht 41 77½ C do. II. 4 841, o. do. 486% bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 105 ½ Immobil.⸗Geſ 
Bergiſch⸗Märkiſche 74,14 130 4 | do. II. Em. 5 84 8 | bo. com, I. II. 4 84% & Staats-⸗Schuldſcheine 3 82%, bz Bair. St.⸗Aul. 1859 43] — 8 Omnibne 
Berlin-Anhalt 13774 181% 53 Vergiſch⸗Mörkiſche I. \44| 944, C do. III. 4 | 80% & Staats- Präm.⸗Anl. 3124 63 Braunſchw. Anl. 18665 101%¼ @ 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 75 bz do. II. 4 92½ 6 do. IV. 41 92 bz Kur fle Looſe — — 8 Deſſaner Präm.⸗Anl. 31100 / bz 
do. Stamm⸗Prior. — 5 95 bz do. III. 30 775%, 63 [Niederſchl. Zweigb. O05 99 Kur-N. u. Schuld 33 79½ 8 [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 45 B 
Berlin⸗Hamburg 91,4 158 6 bo. ist. B. 3 776, 53 Oberſchleſiſche A. 41 — & | Berliner Stadt⸗Obl. 5 |102%, bz jRübeder Präm.⸗Aul. 31] 48%, 6 
Serl.⸗Potsd.⸗Magb. 16 4 183% 63 do. IV. 4 80%, C do. B. 31 75% ez | do. 410 84 83 Sächſiſche Anleige 5 105% @ 
Berlin- Stettin 8 4 130% C do. V. 4 87½ © do. C. 482% @ | do. 34 73% 63 N80 deooſe— — © 
Böhm. Weſtbahn 5 65 787 & do. VI. 4 861, bz do. D. 4 | 83%, bz Boͤrſenhaus⸗Auleihe |5 101 bz Seher Metall 5 | 50% bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 |4 109¼½ bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 81½ 8 do. E. 31 74 Kur. u. N. Pfandbr. 31] 73% bz National- 5 | 57%, bz 
Brieg-Reiffe 5514 ‚2% & bo. bo. II. 4 87%, G | do. F. 41 85%, bz do. nene 83½ b 1854er Looſe 477 8% 
Cöln⸗Minden 81104 119 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 814, @ | do. 6. 44 87%, bz Oſtpreuß. Pfandbr. 31 73 „ Fredit-Looſe — 90 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 105% a do. do. II. 43 88% B [Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 272 bz do. 4 | 814 bz „1860er Looſe 5 83%, bz 
vo. Stamm- Prior 4½ 4/103 % bz | Berlin-Anhalt 4 91¼½ © neue 3 268 © do. 44| 88% 55 | 1864er Lose —| 69 ½ bz 
do. do. 5. 104% 9 | do. 4 94 8 Rheiniſche 4 | 82% © [Pommerſche Pfandbr. 31 73 ] - 1864er Sb.⸗A. 5 64% & 
Galiz. Lubwigeb. 97405 89, © do, Lit. B. 41 92% © v. b. St. gar. 31 78% @ do. neue 4 83%, B Italieniſche Anleihe 5 55% bz 
Löbau-Zittau Ya 4 | 56% bz |Berlin-Hamb. I. Em. | 88 8 | bo. III. Em. 58/60/44] 90 63 Poſenſche Pfandbr. 4 | 83% & |fufl.-engl. Auf. 18625 85%, 6 
dudwigshafen-Berbd. 97% 15875 do. II. Em. 4 86%, & do. 1862 44 90 bz do. nene 31 — 6 |Rufl. Pr.-⸗Anl. 1864 5 134% 6 
Magbeburg⸗Halberſt. 13 4 134% 53 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87 8] do. v. St. gar. 4 — bz do. neue 4 — 8 | be 1866 5 129% bz 
Magdeburz-Leipzig 18 [4 184, 6 de. C. 484% bz ſöthein-Rahe⸗Bahn 4 92 B Sächſiſche Pfandbr. 4 83% 8 Kuff.-poln. Sch.-Obl. 4 67%, 63 
do. do. B. 4 88%, bz Berlin⸗Stett. I. Em 41 96 © do. II 492 8 Schleſiſche Wander. 31 79% ® Part.-⸗Obl. 500 Fl. 4 96%, G 
Mainz-⸗Lubwigshafen 8½ 4 134 ½ 63 do. II. Em. 4 80% & |Mosto-Rjäfan 5 | wm Lit. a. 4 — — [Amerikaner 6 1 88¼% bz R 
Mecklenburger %% 73 %½ e do. III. Em. 4 80, & Riäſan-Kozlow 5 | 82% bz do. 3 — : 
Münſter- O 89% de. IV. Em. 43 62% 65 inbhrort-Aref. K. G. 4 — e Weſtprenz. bfandbr. 34 71%, @ Wechſel· Cours. 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 87% C Breslau⸗Freiburg 4 87%, G | do. II. 4 — 6 do. 481 6 lAmſterdam 24 141%, 5 
Niederſchl. dude 3%%4 88 bz | Eöln-Erefelb 44 Gi do. III. 41 87 bz | bo. neue 4 88%, B do. 2 Bon 21141 9 bz 
er Frd.⸗Wilh. — 4 78, Koln ⸗Minden 4195 bz Schleswigſche 4 88 & do. neueſte a4 88½ B [Hamburg kurz 21 1514, 5 
Oberſchl. Lit. A. u. ©. 134% 174% 63 do. II. Em. 5 100% & Stargard⸗ Poſen 4 81%, & Kur- u. eum. Rentbr.4 88½ & do. 2 Mon. 21 150%, 6 
do. Lit.B. 13 1 31 159, bz do. do. 482 ½ K bo, II. 410 90% bz ommerſche 4 | 88% B London 3 Mon. 2 6 237, 15 
Oeſtr.-Franz Staatab. 8/½ 5 180 4 bz do. Em. 4 82 8 do. III. 45 89 8 oſeuſche 4 861% ris 2 Mon. 21 81 un 
Dppalu⸗Tarnowitz 8 5 er & do. do. 4 90% bz Südbſterr. Staatsb. 8 229 bz Wers 4 87%, 8 en Oeſterr. W. 8 T. 4 80% bz [Poſen 
Myetniſche 1% 14% bz | be. IV, Em. 4 | 88%, bz Thüringer 485 ½% © Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 89%, bz] do. do. 2 Mon. | 81½ 5 [Preuß. Bank⸗Autheile 
do. Stamm-Prior. 7½% — 8 do. V. Em. 4 81½ 65 do. III. 4 | 851, 6 Sächſiſche 4| 90% e Augsburg 2 Mon, 4 66 24 bz (itterſchaftl. Pri- 4 
8 0 5 2 0 n 899. N do. IV. Em. 4 9%, 8. Schleſiſche 40889. J 83 Leipzig 8 Tage 4 99%, 0 Roftoder 
ufftiche o. m. 3 do. 2 Mon. 4 4, 
Stargarb-Pofen 4% 41 93% & | doe. IV. Em. 4 85% 6 Sold und Papiergeld. 5 amar a. M. 29.8 ef 2 h (Sh lde Bantıcı 
Südöſter. Bahnen 8 12775 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 81 bz Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 112%, bi Goldtronen 9 10 @ Petersburg 3 Wochen 61 89 ¼ bz 2 
Thüringer 844 135 % bz | Lemberg-Ezernow 5 65½% 8 | bo. ohne R. 99½ ö Napoleons 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 466 bz] do. 3 Mon. 61 88%, bz Bereins⸗B. (Hamb.) 
Warſchau-Wien 8145 | 61% & Magdeb.⸗᷑Oalberſtabt 41 93%, C 2 Oeſt. Ni. . 50 0 Lonisd'or 112½ 6 Fa 113% bz Warſchau 8 Tage 6 | 80%, bz Weimar 
do. 41 89% bz [Ruff. Bankn. 80% 63 | Sovereigns 6 24% G Silber 2925 ElBremen 8 Tage 31111 ½ 53 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 


Familien⸗Nachrichten. 

Verehelicht: Herr Alfred Wiener mit Fräul. Lilienthal 
(Stettin). — 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. v. Santen (Rubkow). 
— Herruß. Rothenberg (Sommin). — Herrn Ludwig 
Tiedemann (Stralſund). — Eine Tochter: Herrn 
O. Brauſewetter (Stettin) 

Geſtorben: Frau Friederike Otto geb. Gramke (Stettin). 
— Frau Henriette Steinkraus geb. Waſchkeit (Stettin). 

2 Frau Louiſe Rakutz geb. Hellmann (Stralſund). 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Erſte Ab⸗ 
theilung für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 14. April 1869, Mittags 11½% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters Johannes 
Ludewig Franz Ot o Waßmann zu Stettin, iſt 
— „gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffn t 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. April 1869, Vormittags 
11 uhr, 


in unserm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 

dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Müller anberaumten 

Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Be 
lung eines definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahleu, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Mai 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Oemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 
bis zum 15. Mai 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem. 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
riſt angemeldeten Forderungen, 
auf den 3. Jun aus Vormittags 


r, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneteufalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. - 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ibrer Anlagen beizufügen. . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 

raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
bestellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen welchen 
bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Sufgcätpe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 
7 ies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 


got dem Konkurſe über das Vermögen des Eigarren- und 
erhändlers Carl Julius Beerbaum, in Firma 
dais Beerbaum zu Stettin iſt zur Anmeldung der 
derungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

N bis zum 20. April 1869 
en * würden. 10 9 8 al 
äubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
wei haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
eits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 23. 
März 1869 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 29. Mai 1869, Bormittags 
10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor dem 
Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Heinſius, anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wig, Fließ, Heidemann zu Sachwalteru vorgeſchlagen. 

Stettin, den 13. April 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 


Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Lederhändlers 
Abraham Aron Back, in Firma A. Back zu 
Stettin iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 8. Mai 1869 
fene worden. N 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 24. 
März 1869 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 20. Mai 1869, Vormittags 
11 uhr, 


i unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Weinreich anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die jämmt- 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner dor⸗ 
derung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsauwal te 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt und Juſtiz⸗ 
räthe Ur. Zächariae, Hauſchteck, Müller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Stettin, den 8. April 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Ju dem Konkurſe über das Vermögen des Materialwaaren- 
händlers Friedrich Wilhelm Köhler zu Stettin iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


Termin 
auf den 29. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die ⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 


Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 7. April 1869. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Materialwaaren⸗ 
händlers Heinrich Theodor Hermann George zu 
Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 


auf den 28. April 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, nszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge- 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 12. April 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des 7 1 


Zaueke. 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 


Bei der am 13. Februar er., in Gemäßheit unſerer 
Bekanntmachung vom 17. Dezember pr. ſtattgefundenen 
öffentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli er. zu amor⸗ 
tiſirenden Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion ſind fol- 
gende Nummern: 

174, 275, 356, 386, 401, 406, 550, 786, 802, 932, 

1093, 1152, 1316, 1317, 1423, 1466, 1575, 1654, 

1665, 1689, 1714, 1716, 1776, 1781, 1858, 1997, 

2007, 2065, 2153, 2169, 2222, 2301, 2425, 2485, 

2730, 2741, 2768, 2862, 3037, 3128, 3244, 3287, 

3492, 3578, 3693, 3736, 3798, 3803, 3939 
gezogen worden. 8 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den Ka⸗ 
pitalbetrag derſelben mit je 200 % in der Zeit vom 
1. bis 31. Juli er. gegen Einlieferung der Obligationen 
nebſt Coupons bei unſerer Haupt Kaffe zu erheben, wobei 
wir bemerken, daß nach $ 4 des Privilegii vom 25. Juni 
1848 die Verzinſung der ausgelooften Obligationen mit 
dem 1. Juli d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
früher ausgelooften Obligationen die Nummern 229, 705, 
718, 1623, 2286, 2527 und 3007 noch nicht zur Einlö⸗ 
ſung präſentirt ſind. 

Stettin, den 18. Februar 1869. 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdor fl. Zenke. Stein. 


Concert-Anzeige. 


Sonnabend, den 17. April 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


IV. Sinfonie-Goncert. 


Stövesand, Kapellmeiſter. 


* 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen Stadt iſt die Nieder⸗ 
laſſung eines zweiten Arztes dringendes 
Bedürfniß geworden, da der hier wohnende 
Arzt ſo übermäßig konſultirt wird, daß 
er gegenwärtig krank darnieder liegt. 

Die Stadt hat ca. 4500 Seelen, iſt 
von einigen Seeen rings umſchloſſen, 
bietet einen geſunden Aufenthaltsort und 
hat eine gute Umgegend. 

Tempelburg, den 12. April 1869. 


Der Magiſtrat. 


gez. Samietz. = 
Negelmöpi e Dampfſchifffahrt. 
te 


ttin- Copenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
Paſſagegeld: Kajüte 4 % Deck 2 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Beachtensverth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gcgen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Eolonialwaaren-, Parfümerie⸗ und Toilette ⸗ 
Seifen⸗Handlung, große Wollweberſtraße 17, 
Sr Ecke der Spitzgaſſe, 5 
hiermit empfehle ich: 
gelb. Java-Kaffe ff. 11 pr 
. . 10 Mr 
ff. 9 Ar 
3 5 f. 8 Ir, 
feine rein ſchmeckende Dampf⸗Kaffee's von 
10-14 Ir 


grün 


Reis Carolina f. pma. 4 Sn, 
Java Tafel pma. 3 Sr, 
„ ſekunda 2%, Ir 

— Arrakan pma. 2 pr 

Zucker extra fein Adler⸗Raffinade 5 9, 
fſeinſte gemahlene Raffinade 5 K, 
fein weißer Farin 4½ e, 
fein hellgelber Farin 4 u. 3½ He 

Beſie Türk. Pflaumen 2½ Ar 
Böhm 2 j 


Beſtes füßes Pflaumenmuß 2 pr: 
ſonſt alle und beſte Mehlwaaren und Gewürze 
zu den billigſten Preiſen. 
Außerdem 


aecht engl. Patent⸗Waſch⸗Tryſtall zur 
Erleichterung der Wäſche. 
Cryſtallwaſſer als das Beſte zum Waſchen der 
Handſchuhe und Fleckenreinigen in Flaſchen 
a 2½ u. 5 K, ſowie ausgewogen, 
aecht Schwed. Streichhölzer. 


Eduard Albrecht. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge⸗ 
heimniß. Franko⸗Adreſſen poste restante Halle a. ©- 


Meine ſehr gangbare und äußerſt lebhafte Deftillation, 
ſehr komfortable eingerichtet mit reichem Inventar, ſchönſte 
Lage und ſehr frequente Paſſage, in der Gegend von Bahn⸗ 
böfen, Fabriken und Speichern will ich wegen Todesfall 
ſofort oder ſpäter verkaufen. Preis 1000 % Anzahlung 
nach 1 Fra Reflektanten wollen ſich gefl. an mich 
direkt werden. 

Berlin, im April 1869. 


Ernst Greiffenherg, 
Holzmarktſtr. 55/57, Ecke Raupachſtr. 


In einer lebhaften Kreisſtadt mit Garniſon und Gym⸗ 
naſtum in Neu- Vorpommern iſt in lebhafteſter Gegend 
ein Grunndſtück mit Colonialwaaren⸗Geſchäft ꝛc. und 
Speicher dabei, zu verkaufen. Geſchäft alt und aut und 
berechtigt die Lage zu größtem Geſchäftsverkehr und jeb- 
weder Ausdehnung. Nähere Auskunft, wie auch über 
die örtlichen ſozialen und merkautiliſchen Berhättniffe nach 
jeder Richtung hin, ertheilt der Agent Herm. Ritter 
busch, Greifswald und find die Bedingungen koulant. 


Am 1. Mai 1865 


erſte Ziehung der Herzoglich e e AEG 
Nthr. — Anlehenslooſe vom Jahre 1868, in 
Preußen 9 2 geſtattet. Looſe gegen Ratenzahlungen, 


2 Thaler per Stück, 


ſichern ſchon in Eh erften Ziehung den Geutnauferns, 
nicht nur auf den Hauptgewinn von 


80.000 Thaler. 


Kaese auch auf ſämmtliche in dieſer Ziehung planmäßig 
enge ftellten Gewinne. 
eſtellungen erbittet wegen der nahe bevorſtehenden 


Ziehung umgehend das Bankgeſchäft von 
A. Molling in Hannover. 


Seit beinahe 30 Jahren war ich mit dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahren 
fehr oft die heftigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei 
Töpfchen Bruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 
ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollftändig kurirt. 
— Indem ich bier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 
ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchſalbe allen 
an 9 Uebel Leidenden. 

Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. 

Beglaubigung b Sea d A te Be 
i es Herrn Graeven unter Bei⸗ 
5 des Siegel 


Alpen, den 2. Januar 1868. 
Der Bürgermeifter Furl. 

Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchſalbe 
von Gottl. W. 4. J in Herisau (Schweiz) 
iſt in Töpfen zu Ag Pr. Et. nebſt Gebrauchs ⸗ 
anweiſung und Zeugniſſen ä di beziehen ſowobl durch 
den Erfinder ſelbſt, all dur € Herren Günther, z. 
Löwen⸗Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16 in Berlin; Schleu⸗ 
fener, Apotheler, Neugarten 14, in Danzig. 


DACHPAPPE 
Asphalt 2c,, 


empfiehlt in bekannter Güte 


Soolbad Königsdorff- A trren 


berſchleſien. 
Beginn der Saiſon am 15. Mai d. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Bruunen friſcher Füllung und auf konzentritte Soole 
ee die 3 FOR: 


Ich beſcheinige hiermit dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Schulz aus Chodzieſen, daß derſelbe mir vor vier 
Jahren einen Brennapparat nach ſeinem patentirten Syſtem deine Verbindung von Colonne u. Becken) in 
meiner Brennerei aufgeſtellt hat, den ich ſehr empfehlen kann. 

Der Apparat arbeitet jo ſchnell, daß in neun Stunde neuntauſend Quart Maiſche ohne den geringften Verluſt 
an der Ausbeute bei einem Stärkegehalt des Spiritus von durchſchnittlich 88 0% Tralles abgetrieben werden können. 
Ich gebrauche jetzt gegen den früheren gan gut konſtruirten Distorius'ſchen Apparat bedeutend weniger Zeit und 
auch Kühlwaſſer, was mir bei dem hier herrſchenden Waſſermangel beſonders wichtig ift 

Dziembowo bei Schneidemühl, den 15. März 1869. (gez.) Lb. v. Klitzing. 


Vorſtehender Erklärung trete ich in jeder Beziehung bei, und geſtatte jedem ſich dafür Intereſſirenden von 
der außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit des Schulz'ſchen Apparats in meiner Brennerei überzeugen; es dürfte da 
her dieſe Konſtruktion im Intereſſe der Herren Brenn ereibeſitzer allgemeine Berückſichtigung 


nden. 
Nikolskowo bei Uscz, den 15. März 1869. (gez.) A. v. Bethe. 


Vorſtehender Erklärung kann ich in Bezug auf einen hierſelbſt durch Herrn Schulz aufgeſtellten Colonnen⸗ 
Apparat, ſoweit hier die Dauer der Abtriebszeit und die Stärke des Spiritus betrifft, vollſtändig beipflichten. Hin⸗ 
ſichtlich der Waſſer⸗Erſparniß ſind hierſelbſt keine Beobachtungen augeſtellt, da daſſelbe überreichlich vorhanden iſt. 

Ober⸗Lesnitz bei Chodzieſen, den 17. März 1869. (gez.) Graf Königsmark. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Atteſte erlaube ich mir die Herren Brennereibeſitzer auf meine patentirten 
Brenn: Apparate aufmerkſam zu machen, und bin ich im Stande, allen nur möglichen Anforderungen in Hinſicht 
auf ſchnellen Betrieb, Erſparniß von Feuerungsmaterial und Waſſer und ſtarkem Spiritus, 
ohne den geringiten Verluſt an Ausbeute, unter jeder Garantie zu entſprechen. 

Beſtellungen von Neubauten als auch Umarbeitungen werden bei ſolidem Preiſe reell und prompt ausgeführt 


Chodzieſen im März 1869. Emil Schulz, 
nn. Kupferwaaren-Fabrifant. 


Cͤ ]ðͥV 0 c e © 
Zeugnisse und Anerkennungsschreiben > 


über die 


Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 

(Für Tischler und Drechsler zum Fertigpoliren neuer Möbel ſtatt Spiritus. Große Erſparniß 

an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtandener 
oder ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) 

1. Zeuguiß. Bon H. Müller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur⸗Com⸗ 
pofition zur chem. Analyſe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analyſe obge- 
nannter Compoſttion fand ich in derſelben Subſtanzen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Politur be⸗ 
werkſtelligen, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem das Aberſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte 
vollkommen entfernt wird, und dadurch das läſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 

Wien, am 23. Jauner 1866. 

Jos. Kührer, techn. Chemiker, 
Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3.“ 


Bresiau, 5. März 1867. 

2. Zeugniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine robe Ihrer Politur-Com⸗ 
pofition übergeben mit dem Erſu ben, felbe einer genauen Analyfe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen Ich 
habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck 
mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 

Ihr 8 


Dr. Wern 
Direktor des polytechniſchen — in Breslau. 


Die Fabrik von Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 


L. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Jogoliner Kalk 


vus den berühmten Vally⸗Hedwigs⸗Oefen und in Wagen⸗ 
ladungen ab Jogolin. 
Alleiniger Vertrieb für ee Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 


0 d Brandenburg dur 
5 “hie Asphalt: K Dachdeck⸗ 


materialien⸗ Fabrik von 


T Tong. dss 1 


wirklich franz. Fabrikat, durchweg reine Wolle, gewirkt in prachtvollen Deſſins 
und Farben 


unter Garantie der Aechtfarbigkeit, 
12, 14, 16, 19, an 30 Thlr, deren reeller Werth entſchieden 
das Doppelte iſt. 


Longs-Shawls in Grand fonds (mit großem Terncaux⸗Spiegel) 


7½, 9, 11, 13, 15, reeller Preis 12—28 Thief 


— Wollene Shauls 


als Hymalaja, Velour, Cachemir und Zephyr in 5 Deſſins von 3 bis 6 Thlr. 


Cachemir-Tücher, 


elegant > 77 1 7 — Seidenfranze für den ſehr ee Preis von 
hlr., die anderweitig mindeſtens 5—10 Thlr. koſten. 


M. Hohenstein, Schulzenſtraße 19. 


Auswärtige Aufträge werden unter Betrags⸗ Mager ſtreng reell ausgeführt. 
Umtauſch innerhalb 14 Tagen garantirt. 


Wertheſter Herr Müller. 
Da ich mit der Politur-Compoſition fertig bin und damit zufrieden war, ſo erſuche mir wieder 12 


Flacon umgehend zu ſenden, denn ſie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchäft. 
Jos. Czernizek, 


Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poft Dukowitz, Mähren. 
Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 


wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Poſt⸗ 
nachnahme nicht moglich if), umgehend 1 werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 % — 1 Dutz. Flacons 4½ % 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden.. 


Hannover. 


Carl Schüssler’s 
Aunoncen⸗Expedition 


in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen 
des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureau: 
Hannover, Theaterplatz 7, 
vis-à-vis dem Kgl. Theater. 


a 9, 10, 11, 


Tägliche Expedition von Annoncen 
jeder Art in jede erwünschte Zei. 
tung oder jedes Lokalblatt etc. bei 
genauer Berechnung nach den von 
den Expeditionen festgesetzten Prei- 
sen ohne Anrechnung vonPorto oder 
sonstigen Unkosten. — Ein Ma- 
nuscript genügt auch bei Inseraten 


für mehrere Blätter. 
Prompte Bedienung. Günſtige Conditionen. 


Insertions-Tarife gratis und franko, 


Gurdinenuſtaugen und Halter 
in allen Holzarten billigſt im e von 


— & Hügel. 
Eiſerne Eraypiehtfrilen 


mit Drath- und Drillich⸗Matratzen offeriren 


Moll & Hügel. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter e jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 


N Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


mit den e an 


1 von 12½ Gr bis 1.9 1 0. 
ante Naſenklemmer, In 


rohre in allen Dimenſionen, 
mometer 7½ F. Barometer 2 % Sämmtliche 99. 
ſtrumente für Brennerei⸗Betrieb; Glasröhren, gut geteblt 
in jeder Länge und Stärke. 


Ernst Steger, 
Optiker und Mechaniker aus Berlin, 
Frauenſtraſſe 18 parterre. 


Dienſt⸗ und Beſchäftig ngs⸗Geſuche . 

Ein kräftiger und gewandter Arbeitsmann wird für eine 
bleibende Stelle mit 13 % monatlichem Gehalt geſucht. 
Näheres 2 der Expedition der Stettiner Zeitung, Kirch⸗ 
platz Nr. 3. 

Ich ſuche für mein Tapiſſeriegeſchäft moͤglichſt 
zum ſofortigen Antritt eine Direktrice, die in dieſer 
Branche gut bewandert ſein muß. Offerten erbitte mir 
direkt fra ko zukommen zu laſſen. 

Stralſund, im April 1869. 

Heinrieh Karutz 


Rohrleger 


und vornämlich bereits bei uns beſchäftigt geweſene ſuchen 
wir zu dauernden Arbeiten. 


& A. Aird 
in Berlin. 


3 — 


Stettiner Stadt⸗ „Theater. 


Donnerſtag, den 15. April 1869. 


Die weiße Dame. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Boieldien 


Unſern geehrten Herren Inſerenten 
zeigen wir ganz ergebenſt an, daß Herr 
Horn von uns entlaſſen iſt, und alſo 
nicht mehr Inſertionen für uns abholen, 
auch nicht mehr Geldbeträge für uns ein⸗ 


ziehen wird. 


Die Redaktion. 
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Abgang und Ankunft 
Eiſeubahnen und Poſten 


in Stettin. 
Ba b n züge. 


Ab gan 
nach Berlin: I. 6 u. 90 W. . 12 U. 15 M. 
Mi 4 En. 3 u 01.2. We, Courierzus) 
IV. 6 u. 30 M. Abend 


nach Stargard: I. 6 U. 5 N. Vorm. 1 
Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Vormittags (Co wren. 
IV. 5 u 15 N. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 8 U. 16 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
und Nangart, 


Vorm. nn: 


Pepe an: an Zug II. nach Pyri 
ug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
er u, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach ag * Golberg: I. 6 u. 5 M. erm. 
II. Vormittags (Courie N) 
III. 5 u. 114 rn 3 Nachm. 
— Peine Stralfund und Wolgaſt: 
1. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 1 u. 55 M. Abends. 
uach L u. Strasburg: 1. 8 u. HM. Moch 
Fe ih „3 U. 57 vr 
* luß an den Courierzu nuch 1 755 und 1 
— Anſchluß | Sem 755 IV. 7 U. 55 M. Ab. 


von Beclin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 N 
i n wi 4U. 52 M. Nachm 
von Stargard: I. 6 u. 18 3. Bug II. 8 u. 25 U. 
* A aus Kreuz). U. 34 M. Vorm. 
M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
. 2 (Berfonenaug aus Breslan, Poſen u. Kreuz) 
VI. 10 U, 40 Abende. 
von gain und Colberg: I. 11 u. 34 M. Bor 
De U. 45 M. Nachm. in), III. 10 Ul 40M 


von Sralfuns Wolgaſt nn 
0 Msg. II. 4 fl. 87 lin. Nach 


1 
von 8 9 d u. u. ring I. 8 U. 45 M. Mori 
Vorm. (Courierzug von Ham 


und a III. 1 Usr 8 Min. Nach mitt ag 
22 M. Abends. 


P 2 A f n. 

Kariolpo N 4 U. 5 Min. früh. 
Late » a9 Celube 4 U. 15 fr. 1.10 K. 51 Bm. 
3 Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. ut 
Wh En 4 send 5 U. 30 M. feng, 12 U. M 
bug 6215 0 Kn. Fe en 11 u. 25 M. Bm. 
0 h 106 oimmerentborf LIU. 25.9 Bu. su 
Botaubof nach Grünhef 12 u. 30 M. Nechm., 5 Ubr 9 

. m. 
Perſonenpoſt nach Pblitz * . 
Rariolpe 1, von 6: Srtnyof 5 Uhr 10 Pein, fe. unt 11 abe 


Kariolpoſt von Bormmerenäberf 5 Uhr 20 Min. 
Sactotbah von 3 llchow u. Grabow 5 Uhr 35 355 


1 u. 30 M. Rahm, 


Botenpoſt von 3 5 U. 25 M. fr., 11 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. germ 
N u Zullchow W N II u. 20 M. 
Min. Abends 
— von en S 11 ub 30 Min. Born 
in. Nachm. 


e! 2 an Orünhof 4 Uhr 45 Min Nachm. 


